
BUCHBESPRECHUNGEN

Bılder und Denkkategorien, hne EeLWAaS vertälschen Es ISTE keıne lıterarkrıtische
Einführung die Briete für besonders Interessierte, sondern CN „Hinführung“
der BEISUSEN Weltr und geistlıchen Wırklichkeit des Apostels für jedermann. So e
der Leipzıger Exeget ı Kap Grundlinien un Zusammenhänge auf, diıe hottentlich
manchen Leser azu verleıten werden, 1U die Paulusbriete selbst ı die Hand neh-
INeEeN. Wo INan das Inhaltsverzeichniıs ‚9 findet sıch C1HC Übersicht ber den
„Gedankengang des Buches“ Davon ausgehend, da{fß Paulus vielen Christen, beson-
ers Katholiken seiInNnem kontrastreichen Erleben un: antıthetischen Denken
„ftremd“ erscheint 1), sucht ‚nach der Stelle, VO der 4Uu5 das (Ganze sCeINes Lebens,
SCINES Werkes und SC1INES eIgENArLıgeEnN Denkens begriffen werden könnte Ich habe
den Herrn gesehen‘ CC (2) uch die Lehre VO den „ZWEeIl Weltzeıiten und VOoO dem SC-
SENWALISEN „Zwischenzustand“ und VO „alten un: dam (4) wiırd
durchsichtig un: verständlich dargestellt. Nur sollte INl nıcht (75 „Das (ze-
SC1Zz hat dıie Sünde angestachelt” der „dıe Sünde erhielt durch das Gebot den Anstofß“
(eıgene Übersetzung!); dıe Ursächlichkeit lıegt auf seiten der Sünde : ‚nahm das (38e+
seiz ZU Ausgangspunkt un: ZU Vorwand‘ (vgl Gal 5 13) Wıchtig dıe Erklärung
der ede VO „Fluch un VO  — der „Versöhnung CGottes die Abgrenzung

talschen Opterbegriff 5), un! Yanz zentral SCIMN „Nach denken ber Aufterste-
hungt c 6), das die gegenwärtige Dımensıion dieses Geschehens aufzeigt un: C1-
11C  z Mifßbrauch sowohl der Heilserfahrung WI1Ie der „Kreuzestheologie” abgrenzt.Okumenisch aktuell wırd das Problem „Gerechtigkeit (sottes un: Rechtfertigung“ dar-
gestellt (7) Eıne Schwierigkeıt blieb IL11T LLULE bel1 dem Satz. „dafßs der Mensch nıcht NUur
aus sCeCINEN persönlıchen Sünden und sündhaften Verstrickungen, sondern auch, Ja
ZUEerStT 4Uus$ sündıgen Welt NIL iıhren verkehrten Strukturen befreit werden soll
Warum dieses „zuerst“”? Besteht nıcht die Frohe Botschaft gerade darın, da{ß nıchts un:
nıemand uns VO der Liebe Christiı ternhalten kann (Röm 328 Befreiung au$ den
„sündıgen Zuständen“ der Gesellschatt ı1ST 111C (not-wendıige) Folge der Bekehrung,
nıcht ıhre (notwendıge) Voraussetzung. ber ein möglıches Mifsverständnis wırd
aufgefangen ı dem Abschnitt „Zeıtalter des eıstes“ (8) 5 die paulınısche Über-
ZCUBUNBgG, (sottes Geıist haben als Krafrt Zu Vollbringen, VO uns wirklich ANSCHNOIM-
981  es! und erprobt worden ist? Christliche Ethik als ‚Geıist-Ethik‘ CIMn Land, das auf
Entdeckung wartete Weg dazu ı1ST „CINC tiefe un persönliche Beziehung Christus
1 (Jeist‘” 29ı un: ‚War 1: Leıb Christi“ (10) Darın rfahren WIT die verwandelnde
Krafrt des Leıdens MIt Christus enn „ 11 den Leiden umarmt der Apostel Jesus den (Z2=
töteten selbst So wiırd Paulus der T:at ‚nıcht NUu Lehrer des Glaubens,
sondern uch des Lebens Christus Eın Buch das INan jedem Fragenden dıe
Hand gyeben ann Wenn den Stellen dıe iıhn persönlıch treften, rechtzeıitig 1iNNe-
hält wird für ihn ZUuUr geistliıchen Lesung BAUMERT

NILKA JOACHIM, Der Philemonbrief (Herders Theologischer Kommentar ZU Neuen
Testament X/4) Freiburg/Basel/Wıen Herder 1982 95
Miıt der Auslegung des kleinen Philemonbrietes bringt der Münchner Neutestament-

ler den Kommentar den 50 „Gefangenschaftsbriefen“ des Paulus ZUuU Abschlufß
die Einteilung dürtte aus Zeıt StamMMEN, der die Authentizität VO Kol un
Eph och feststand) In kleinen „Einleitung 12) erÖrtert zunächst Entste-
hungsumstände und Anlafß Struktur un: Gattungsfiragen dieses kleinsten Paulus-
briefes Er dürfte die Mıtte der 50er Jahre des Jh 1 Ephesus während
dortigen Gefangenschaft des Paulus NZzusetizen seInN eın Zweck WAar offenbar, dem
Onesimus dem mıtgegeben wurde, als Bittschrift dienen da seinem Herrn Phi-
lemon entlaufen WAAaTr Der Autbau des Brietfes bestimmt sıch Nnit Präskript, Proömıium,
Argument, Epiulog un Postskript VO antıken Briefformular her Dıe esondere s
gENaArT des Briefes nämlıch der starke Rückgriftf auf Stilmittel griechischer etorık
erklärt sıch 4aUus dem uch rechtlichen Charakter seiner Zielsetzung bei Philemon als
Besıtzer und Gerichtsherrn auf Freispruch plädieren Z7weı austührliche Exkurse be-
handeln Haus, Famılie und Hausgemeıinde” (17—33) un: „Die Sklaven der Antike
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un 1mM trühen Christentum“ (54—8 S1e machen nıcht zuletzt den Wert dieses orgtäl-
tigen Kommentars aus

Die Einzelauslegung wırd Jeweıls eingeführt durch eıne eıgene Übersetzung des
Vert. un: ıne Strukturuntersuchung des betreffenden Abschnitts un: abgeschlossen
durch eıne Zusammenftassung, die uch versucht, dıe ‚ WONNCHECH Ergebnisse ktu-
alısıeren. So wırd ELW A Präskrıipt 3 die Bedeutung der Hausgemeinde für die

tällende Entscheidung des Philemon hervorgehoben (T ZUuU Proömıium A
die Verantwortung des Philemon als Chriıst VOTr dem Herrn gegenüber seinem Bruder
(39) der 1mMm Hauptteıl Ml die Bedeutung der Liebe für die Lösung sozıaler Kon-
tlıkte (5Z f) vgl uch 90 un: 95 Epilog un: Postskript). Auf der lıterarıschen
Ebene ISt (5:s Kommentar zweıtellos durch die starke Betonung der rechtlichen Dıimen-
S10 des 88l ıhm behandelten Falles ausgezeıichnet. Diıiese Auslegung erlaubt den Einbe-
ZUß eiıner breiten antıken Vergleichslıteratur SOWI1e nichtliterarischer Texte wI1ie der
ägyptischen Papyrı. Gelegentlich dürfte 1er ber das 1e1 hinausschießen. Das 1st
VOT allem in 12 der Fall; übersetzt „Diıesen führe ich dır VOr E3 vgl 55) Der
ınn dürtte NUur se1n, da{fß Paulus den Onesimus „zurückschickt”. ÜÄVOANEUNO kann ach
uUSsSweIls der Lexıka beide Bedeutungen haben Der Verweıls (46, Anm. 41) aut die ntl
Parallelstellen nutzt wenıg, da c ‚WT beı allen 1er Stellen eine Überweısung
einen Gerichtsherren geht, ber Nu In wWwel Fällen (Lk Apg dıe Überset-
ZUNg „senden“, „überstellen” ANSCIMNCSSCH ISt, den beiden anderen Stellen (Lk
Z 1:415) ber mMI1t den HNEeUeI Übersetzungen VO „zurücksenden“ gesprochen Wer-

den sollte. Vom Ontext her sollte Ma  e uch 1n Phlm 12 nıcht VO  — dieser Übersetzung
abgehen (so MmMIıt der Vulgata, Luther, der Jerusalemer Bıbel, der deutschen Einheits-
übersetzung USW. Lohse nımmt /n St. Unrecht alle ntl Parallelen tür diıesen Sınn in
Anspruch). Dementsprechend erscheint uch diıe Übersetzung VO YVOLN in 14
durch „Entschlufß“ EeLWAaS stark 39) Zu dem OVOLLUNV In U hätte INan sıch eınen Ver-
WeIls auf das Wortspiel mıt dem Namen des Onesimus vorstellen können (81 und f.)

Beı dem Exkurs ber Hausgemeinden £allt die eserve des Verft. gegenüber Versu-
hen der Neubelebung In der Gegenwart auf „Der Rut: 7Zurück ZUur Hausgemeıinde der
trühen Christenheit! 1St heute in dieser Form nıcht mehr verwirklichen.“ 32) Wenn
uch dıe sozıale Struktur eıner heutigen Famiıilıe unleugbar anders ISt, wırd doch

Haus- un Familienkreise 1im abendländischen Kontext, Basısgemeinden In Lateıin-
amerika der „Kleıne christliche Gemeinschatten“ ın Atrıka als heute verwirklichte Ge-
meindetormen in Analogıe den Hausgemeıinden in nt! Zeıt denken können (vgl
Aazu ELW Hett 2 VO  — „MISSIO Pastoral”). Außerhalb Europas besitzt Ja dıe
Grofstamıiılie och heute eiıne stärkere Bedeutung, uch als Ausgangspunkt tür christlı-
che Gemeindegründung. Im Exkurs ber die „Sklaven“ tallıt ebenfalls dıe Zurückhal-
Lung (3:S ın der Frage auf, 1eweıt VO Paulus her dıe Sklavereı als solche In Frage
gestellt wıird FEıne gyrundlegende Stelle w1ıe Gal 3, DE wıegt 1er ohl mehr als alle
außerchristlichen Parallelen au der Antıke, die ausführlich dargestellt werden. Nach
der Jjetzt VO Baumert (Ehelosigkeit und Ehe 1m Herrn. Eıne Neuinterpretation VO  e}

Kor f tzb 47, Würzburg 1984, 1141 37 vorgelegten Deutung VO Kor 7 würde
Paulus den Sklaven uch pOSItLV auffordern, VO  —3 seiıner Möglichkeit Gebrauch
chen, dıe Freiılassung erwıirken (entgegen 7/4) Da das trühe Christentum den
letztliıch in der Rechtfertigungslehre des Paulus gegebenen Anlafß F: Überwindung
der Sklavereı nıcht egrift, sondern allenfalls auf der Ebene der Gemeinde löste, bleibt
iıne Tragık, die uch weiıß (vgl f} BEUTLER 57

AÄMUSIN, D., Kumranskaja obsCina (Die Qumrangemeinde). Moskau: Nauka 1983 &2

Schon wissenschattlich ausgewliesen durch eıne Monographie ber die Handschrif-
ten des Toten Meeres (Moskau 1960, *T961); legt der Vert. in diesem zweıten Werk dıe
Synthese seiner inzwischen veröffentlichten Detailforschung (mehrere Artiıkel iın russ1i-
schen und ausländischen Zeitschriften) VO  H Sotort autffallend 1 allgemeıinen Erschei-
nungsbild der sowjetischen wissenschaftlichen Literatur 1St die außerst breıite, Ja
vollständıge Berücksichtigung der westlichen Forschung (Lıiste: 27/9—308, gegenüber
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